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(54)  Kindersicherheitsverschluss. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Verschluß  mit  einer 
Schraubkappe  und  einem  Behälterstutzen  oder  ei- 
nem  mit  einem  Behälter  verbindbaren  Verschlußun- 
terteil.  Mit  einem  besonders  ausgebildeten  und  aus- 
gerichteten  Rastlappen  im  Bereich  der  Stirnseite  des 
Kappenmantels  und  einem  Rastnocken  am  Behälter- 
stutzen  oder  an  dem  Verschlußunterteil  wird  eine 
einfache,  betriebssichere  und  leicht  auslösbare  Kin- 
dersicherung  geschaffen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Verschluß  mit  einer 
Schraubkappe  und  einem  mit  Außengewinde  verse- 
henen  Behälterstutzen  oder  einem  mit  dem  Behäl- 
terstutzen  verbindbaren  Verschlußunterteil  mit  ei- 
nem  mit  Außengewinde  versehenen  Ausgießstut- 
zen,  bei  dem  die  Schraubkappe  aus  Kappenboden 
und  Kappenmantel  auf  der  Innenseite  des  Kappen- 
mantels  ein  Innengewinde  aufweist  und  auf  das 
Außengewinde  des  Behälterstutzens  oder  des  Aus- 
gießstutzens  des  Verschlußunterteils  auf-  und  ab- 
schraubbar  ist,  bei  dem  der  Behälterstutzen  im 
Übergangsbereich  zum  Behälter  oder  der  Ausgieß- 
stutzen  im  Übergangsbereich  zum  Verschlußunter- 
teil  einen  kreisbogenförmigen  Rastnocken  trägt, 
der  in  Aufschraubrichtung  eine  flache  Anstiegsflan- 
ke  aufweist  und  in  Abschraubrichtung  eine  steile 
Anschlagflanke  bildet  und  bei  dem  der  Rastnocken 
in  Verbindung  mit  einem  Rastelement  der  Schraub- 
kappe  die  Schraubkappe  in  Abschraubrichtung  bis 
zum  Auslösen  der  Rastverbindung  umlösbar  auf 
dem  Behälterstutzen  oder  Ausgießstutzen  festlegt. 

Ein  derartiger  Verschluß  ist  aus  der  DE-OS  29 
52  778  bekannt.  Durch  die  Rastverbindung  ist  der 
Verschluß  kindersicher.  Zum  Abschrauben  der 
Schraubkappe  muß  durch  radiales  Eindrücken  ei- 
nes  Bereiches  des  Kappenmantels  zuerst  die  Rast- 
verbindung  zwischen  dem  Rastnocken  und  dem 
Rastelement  der  Schraubkappe  ausgelöst  werden. 
Gleichzeitig  muß  auf  die  Schraubkappe  eine  Dreh- 
bewegung  in  Abschraubrichtung  ausgeübt  werden. 

Bei  diesem  bekannten  Verschluß  ist  das  Rast- 
element  der  Schraubkappe  als  Rastaufnahme  in 
der  Stirnseite  des  Kappenmantels  ausgebildet.  Ne- 
ben  der  Rastaufnahme  weist  der  Kappenmantel 
eine  dünnwandige  Stelle  auf,  so  daß  die  Rastauf- 
nahme  radial  nach  innen  ausgelenkt  und  aus  dem 
Drehbereich  mit  dem  Rastnocken  gebracht  werden 
kann.  Die  Verrastung  erfolgt  bei  diesem  Verschluß 
in  axialer  Richtung,  während  die  Entrastung  in  ra- 
dialer  Richtung  vorgenommen  wird.  Die  axiale  Ver- 
rastung  hat  den  Nachteil,  daß  der  Kappenmantel  im 
Bereich  der  Rastaufnahme  beim  Auflaufen  auf  den 
Rastnocken  sehr  stark  axial  beansprucht  wird,  was 
vielfach  gerade  im  Bereich  der  dünnwandigen  Stel- 
le  zu  einer  Beschädigung  oder  gar  Zerstörung  der 
Schraubkappe  führt. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  Verschluß 
der  eingangs  erwähnten  Art  zu  schaffen,  bei  dem 
mit  einfachen  Rastelementen  die  Funktion  eines 
kindersicheren  Verschlusses  erreicht  wird,  die 
Rastelemente  bei  der  Verrastung  und  Entrastung 
nicht  überlastet  werden  und  die  Entrastung  auf 
einfache  Weise  eingeleitet  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  das  Rastelement  der  Schraub- 
kappe  als  an  der  Stirnseite  des  Kappenmantels 
unter  spitzem  Winkel  in  Umfangsrichtung  des  Kap- 
penmantels  so  abstehend  angeformte  Rastlappen 

ausgebildet  ist,  daß  er  in  Aufschraubrichtung  mit 
Auslenkung  über  die  Anstiegsflanke  gleitet,  in  Ab- 
schraubrichtung  jedoch  mit  einer  stirnseitigen  An- 
schlagfläche  an  der  Anschlagflanke  des  Rastnok- 

5  kens  festgehalten  ist,  und  daß  an  dem  Rastlappen 
zum  Anheben  desselben  und  damit  zum  Auslösen 
der  Rastverbindung  eine  nach  außen  abstehende 
Handhabe  angeformt  ist. 

Beim  Aufschrauben  der  Schraubkappe  kann 
io  der  Rastlappen  der  Schraubkappe  beim  Passieren 

des  Rastnockens  leicht  ausgelenkt  werden,  ohne 
daß  dieser  überastet  wird.  Der  Rastlappen  legt  sich 
mit  seiner  stirnseitigen  Anschlagfläche  gegen  die 
Anschlagflanke  des  Rastnockens  und  sichert  damit 

75  die  Aufschraubendstellung.  Mit  der  Handhabe  kann 
der  Rastlappen  leicht  angehoben  und  außer  Wirk- 
verbindung  mit  dem  Rastnocken  gebracht  werden. 
Dabei  wird  die  Anhebbewegung  durch  Anschlag 
des  Rastlappens  am  Kappenmantel  begrenzt,  wo- 

20  durch  auch  in  dieser  Hinsicht  eine  Überlastung  des 
Rastlappens  vermieden  ist. 

Das  Anformen  des  Rastnockens  am  Behälter- 
stutzen  oder  am  Ausgießstutzen  eines  Verschluß- 
unterteils  wird  dadurch  erleichtert,  daß  der  Rast- 

25  nocken  direkt  an  dem  Behälterstutzen  oder  dem 
Ausgießstutzen  des  Verschlußunterteils  angeformt 
ist  und  etwa  bündig  mit  einem  an  der  Stirnseite 
des  Kappenmantels  der  aufgeschraubten  Schraub- 
kappe  angeformten  Rand  abschließt.  Von  Vorteil  ist 

30  dabei,  wenn  vorgesehen  ist,  daß  der  Behälterstut- 
zen  bzw.  der  Ausgießstutzen  des  Verschlußunter- 
teils  über  einen  Absatz  in  den  Behälter  bzw.  in  das 
Verschlußunterteil  übergeht,  und  daß  der  Rastnok- 
ken  auf  dem  Absatz  angeformt  ist. 

35  Für  die  Herstellung  der  Schraubkappe  ist  nach 
einer  weiteren  Ausgestaltung  von  Vorteil,  wenn  vor- 
gesehen  ist,  daß  der  Rastlappen  etwa  bündig  mit 
der  Innen-  und  Außenkontur  des  Randes  des  Kap- 
penmantels  abschließt  und  daß  die  Handhabe  sich 

40  bündig  an  die  Außenkontur  des  Rastlappens  an- 
schließt,  und  daß  der  Rastlappen  wie  der  Rand  des 
Kappenmantels  kreisbogenförmig  gestaltet  ist. 

Die  Verschlußart  kann  dabei  durchaus  variie- 
ren.  Die  Kindersicherung  ist  auch  bei  einem  Ver- 

45  Schluß  realisierbar,  der  dadurch  gekennzeichnet  ist, 
daß  das  Verschlußunterteil  ein  U-förmiges  Basisteil 
aufweist,  welchse  mit  dem  Behälterstutzen  des  Be- 
hälters  verbindbar  ist,  daß  sich  an  das  Basisteil  ein 
Balg  anschließt,  der  einstückig  mit  dem  Ausgieß- 

50  stutzen  verbunden  ist,  so  daß  der  Ausgießstutzen 
aus  einer  eingedrückten  Ausgangsstellung  in  eine 
ausgezogene  Ausgießstellung  bringbar  ist  und  um- 
gekehrt,  oder  daß  an  dem  Kappenmantel  über  Ab- 
reißstege  ein  Garantiering  angeformt  ist,  der  mit 

55  Rastzähnen  versehen  ist  und  mit  Gegen-Rastzäh- 
nen  des  Behälterstutzens  oder  des  Ausgießstut- 
zens  so  zusammenarbeitet,  daß  der  Garantiering  in 
Aufschraubrichtung  der  Schraubkappe  über  die 
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Rastzähne  des  Behälterstutzens  oder  des  Ausgieß- 
stutzens  gleitet,  in  Abschraubrichtung  der  Schraub- 
kappe  jedoch  bis  zum  Abbrechen  der  Abreißstege 
unverdrehbar  auf  dem  Behälterstutzen  oder  Aus- 
gießstutzen  festgehalten  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  näher  er- 
läutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  in  Seitenansicht  teilweise  im  Schnitt 
die  auf  einen  Behälterstutzen  aufge- 
schraubte  und  gegen  Abschrauben 
gesicherte  Schraubkappe  und 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Verschluß 
nach  Fig.  1. 

Bei  dem  in  den  Fig.  1  und  2  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Verschlusses  wird  eine 
Schraubkappe  10  auf  einen  Behälterstutzen  21  ei- 
nes  Behälters  20  aufgeschraubt.  Die  Schraubkappe 
10  besteht  aus  einem  Kappenboden  10  und  einem 
Kappenmantel  12.  Der  Kappenmantel  12  trägt  ein 
Innengewinde  13,  so  daß  er  auf  den  Behälterstut- 
zen  21  mit  einem  entsprechenden  Außengewinde 
22  aufgeschraubt  werden  kann.  Der  Kappenmantel 
12  geht  im  Bereich  seiner  Stirnseite  15  in  einen 
Rand  14  über,  der  umlaufend  am  Kappenmantel  12 
absteht. 

Der  Behälterstutzen  21  geht  über  einen  Absatz 
23  in  den  Behälter  20  über.  Auf  dem  Absatz  23, 
der  sich  im  Wurzelbereich  des  Behälterstutzens  21 
befindet,  ist  ein  Rastnocken  24  angeformt.  Dieser 
Rastnocken  24  liegt  unter  dem  Rand  14  und  dem 
Kappenmantel  12  ist  jedoch  auch  direkt  an  dem 
Behälterstutzen  21  angeformt.  In  Aufschraubrich- 
tung  der  Schraubkappe  10  hat  der  kreisbogenför- 
mige  Rastnocken  24  eine  flache  Anstiegsflanke  25 
und  endet  in  einer  steilen  Anschlagflanke  26,  die  in 
Abschraubrichtung  der  Schraubkappe  10  wirksam 
wird.  Wie  Fig.  2  zeigt,  kann  die  Außenkontur  des 
Rastnockens  24  etwa  bündig  mit  der  Außenkontur 
des  Randes  14  der  aufgeschraubten  Schraubkappe 
10  abschließen. 

An  der  Stirnseite  15  des  Kappenmantels  12  ist 
ein  Rastlappen  16  unter  spitzem  Winkel  angeformt. 
Der  Rastlappen  16  ist  kreisbogenförmig  und  so 
ausgerichtet,  daß  er  in  Aufschraubrichtung  der 
Schraubkappe  10  über  die  Anstiegsflanke  25  des 
Rastnockens  24  gleitet  und  dabei  so  weit  nach 
oben  ausgelenkt,  daß  der  Rastlappen  16  den  Rast- 
nocken  24  passieren  kann.  Der  Rastlappen  16  kann 
dabei  etwa  bündig  mit  der  Innen-  und  Außenkontur 
des  Randes  14  des  Kappenmantels  12  abschlie- 
ßen.  Der  Rastlappen  16  bildet  an  seiner  Stirnseite 
eine  Anschlagfläche  18,  die  etwa  vertikal  ausge- 
richtet  ist  und  in  Abschraubrichtung  der  Schraub- 
kappe  10  auf  die  ebenfalls  etwa  senkrecht  ausge- 
richtete  Anschlagflanke  26  des  Rastnockens  24 
stößt.  Die  Schraubkappe  10  ist  daher  gegen  Ab- 
schrauben  gesichert. 

Um  diese  Sicherung  aufzuheben,  wird  der 
Rastlappen  16  so  weit  angehoben,  daß  die  An- 
schlagfläche  18  des  Rastlappens  16  aus  dem  Be- 
reich  der  Anschlagflanke  26  des  Rastnockens  24 

5  herausbewegt  ist.  Dann  kann  der  Rastlappen  16 
auch  in  der  Abschraubrichtung  der  Schraubkappe 
10  den  Rastnocken  24  passieren.  Der  Rastlappen 
16  trägt  eine  angeformte,  nach  außen  abstehende 
Handhabe  17,  um  das  Fassen  und  Anheben  des 

io  Rastlappens  16  zu  erleichtern. 
Die  erfindungsgemäße  Kindersicherung  kann 

nicht  nur  bei  einer  einfachen  Schraubkappe  nach 
dem  Ausführungsbeispiel  realisiert  werden.  Die 
Schraubkappe  kann  in  bekannter  Weise  auch  einen 

15  Garantiering  tragen,  der  über  Abreißstege  mit  dem 
Kappenmantel  verbunden  ist.  Abreißstege  sind 
dann  zu  bei  den  Seiten  des  Rastlappens  16  ange- 
ordnet.  Der  Garantiering  steht  über  getrennte  Rast- 
verbindungen  mit  dem  Behälterstutzen  so  in  Ver- 

20  bindung,  daß*  er  in  Aufschraubrichtung  mitgedreht, 
in  Abschraubrichtung  jedoch  festgehalten  wird. 

Anstelle  des  Behälterstutzens  kann  auch  ein 
Verschlußunterteil  mit  Ausgießtülle  vorgesehen 
sein.  Das  Verschlußunterteil  wird  mit  der  Behälter- 

25  Öffnung  des  Behälters  verbunden.  Der  Ausgießstut- 
zen  kann  dabei  über  einen  Balg  mit  einem  U- 
förmigen  Basisteil  einstückig  verbunden  sein.  Das 
Basisteil  dient  der  Befestigung  an  dem  Behälter 
und  der  Balg  erlaubt  die  Einstellung  des  Ausgieß- 

30  Stutzens  in  eine  eingedrückte  Ausgangsstelle  und 
in  eine  ausgezogene  Ausgießstellung. 

Daraus  ist  leicht  abzuleiten,  daß  die  Kindersi- 
cherung  nach  Daraus  ist  leicht  abzuleiten,  daß  die 
Kindersicherung  nach  der  Erfindung  an  jedem  Ver- 

35  Schluß  realisierbar  ist,  der  eine  Schraubkappe  mit 
Kappenmantel  aufweist,  die  mit  einem  Rastnocken 
des  Behälterstutzens  oder  des  Verschlußunterteils 
Zusammenarbeiten  kann. 

40  Patentansprüche 

1.  Verschluß  mit  einer  Schraubkappe  und  einem 
mit  Außengewinde  versehenen  Behälterstutzen 
oder  einem  mit  dem  Behälterstutzen  verbind- 

45  baren  Verschlußunterteil  mit  einem  mit  Außen- 
gewinde  versehenen  Ausgießstutzen,  bei  dem 
die  Schraubkappe  aus  Kappenboden  und  Kap- 
penmantel  auf  der  Innenseite  des  Kappenman- 
tels  ein  Innengewinde  aufweist  und  auf  das 

50  Außengewinde  des  Behälterstutzens  oder  des 
Ausgießstutzens  des  Verschlußunterteils  auf- 
und  abschraubbar  ist,  bei  dem  der  Behälter- 
stutzen  im  Übergangsbereich  zum  Behälter 
oder  der  Ausgießstutzen  im  Übergangsbereich 

55  zum  Verschlußunterteil  einen  kreisbogenförmi- 
gen  Rastnocken  trägt,  der  in  Aufschraubrich- 
tung  eine  flache  Anstiegsflanke  aufweist  und  in 
Abschraubrichtung  eine  steile  Anschlagflanke 
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bildet  und  bei  dem  der  Rastnocken  in  Verbin- 
dung  mit  einem  Rastelement  der  Schraubkap- 
pe  die  Schraubkappe  in  Abschraubrichtung  bis 
zum  Auslösen  der  Rastverbindung  unlösbar 
auf  dem  Behälterstutzen  oder  Ausgießstutzen 
festlegt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Rastelement  der  Schraubkappe  (10) 
als  an  der  Stirnseite  (15)  des  Kappenmantels 
(12)  unter  spitzem  Winkel  in  Umfangsrichtung 
des  Kappenmantels  (12)  so  abstehend  ange- 
formte  Rastlappen  (16)  ausgebildet  ist,  daß  er 
in  Aufschraubrichtung  mit  Auslenkung  über  die 
Anstiegsflanke  (25)  gleitet,  in  Abschraubrich- 
tung  jedoch  mit  einer  stirnseitigen  Anschlagflä- 
che  (18)  an  der  Anschlagflanke  (26)  des  Rast- 
nockens  (24)  festgehalten  ist,  und 
daß  an  dem  Rastlappen  (16)  zum  Anheben 
desselben  und  damit  zum  Auslösen  der  Rast- 
verbindung  eine  nach  außen  abstehende  Hand- 
habe  (17)  angeformt  ist. 

2.  Verschluß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rastnocken  (24)  direkt  an  dem  Behäl- 
terstutzen  (21)  oder  dem  Ausgießstutzen  des 
Verschlußunterteils  angeformt  ist  und  etwa 
bündig  mit  einem  an  der  Stirnseite  des  Kap- 
penmantels  (12)  der  aufgeschraubten  Schraub- 
kappe  (10)  angeformten  Rand  (14)  abschließt. 

3.  Verschluß  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Behälterstutzen  (21)  bzw.  der  Ausgieß- 
stutzen  des  Verschlußunterteils  über  einen  Ab- 
satz  (23)  in  den  Behälter  (20)  bzw.  in  das 
Verschlußunterteil  übergeht,  und 
daß  der  Rastnocken  (24)  auf  dem  Absatz  (21) 
angeformt  ist. 

4.  Verschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rastlappen  (16)  etwa  bündig  mit  der 
Innen-  und  Außenkontur  des  Randes  (14)  des 
Kappenmantels  (12)  abschließt,  und 
daß  die  Handhabe  (17)  sich  bündig  an  die 
Außenkontur  des  Rastlappens  (16)  anschließt. 

5.  Verschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rastlappen  (16)  wie  der  Rand  (14)  des 
Kappenmantels  (12)  kreisbogenförmig  gestaltet 
ist. 

6.  Verschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußunterteil  ein  U-förmiges  Ba- 
sisteil  aufweist,  welches  mit  dem  Behälterstut- 

zen  des  Behälters  verbindbar  ist, 
daß  sich  an  das  Basisteil  ein  Balg  anschließt, 
der  einstückig  mit  dem  Ausgießstutzen  verbun- 
den  ist,  so  daß  der  Ausgießstutzen  aus  einer 

5  eingedrückten  Ausgangsstellung  in  eine  ausge- 
zogene  Ausgießstellung  bringbar  ist  und  umge- 
kehrt. 

7.  Verschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
io  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  an  dem  Kappenmantel  (12)  über  Abreiß- 
stege  ein  Garantiering  angeformt  ist,  der  mit 
Rastzähnen  versehen  ist  und  mit  Gegen-Rast- 
zähnen  des  Behälterstutzens  oder  des  Aus- 

15  gießstutzens  so  zusammenarbeitet,  daß  der 
Garantiering  in  Aufschraubrichtung  der 
Schraubkappe  über  die  Rastzähne  des  Behäl- 
terstutzens  oder  des  Ausgießstutzens  gleitet,  in 
Abschraubrichtung  der  Schraubkappe  jedoch 

20  bis  zum  Abbrechen  der  Abreißstege  unver- 
drehbar  auf  dem  Behälterstutzen  oder  Aus- 
gießstutzen  festgehalten  ist. 
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